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Fragen der Theologie und des religiösen Lebens

Strukturwandel der Kırche 1 e1{e Z war I1ugt sich qge W1IsSSecN Fällen die Wirk-
lichkeit vollkommen dem Gesetz, D der Gültigkeit

Wir en ASeIN VOLLGEN Hefit (Juli 1948 451 der christlichen khe:;: aber ehr vielen anderen Fällen
schön au{l die. neueste Nummer der „Jeunesse de ]’Eglise kommen die Strukturen der Wiıirklichkeit Z.U. Aus-
hingew1lesen, d1ie unter dem A1te „Je baäatıral 11 O  g Eglise“ druck eh: S1e Siıch Gesetzen un offiziellen Formeln

Ich werde Kirche bauen die Anzeichen festigen Card1jn rmef die CcChrSsStTiliche Arbeiter]jJugendbewe-
tieigehenden Umwandlung de kirchlichen Strukturen GTUILG 115 en Jange bevor sıch 1ILE kirchliche AutorI1-
iınrem Wesen und ihrer Bedeutung untersucht Wir tal miı1ıt dem Problem der JUMYGEIN Arbeiterschaft beschäf-
TaChten dUuUS diesem Hefit die kleinen Idealportraits heu- 1gte Und g1ıbt zahllose Fälle Indem die Wirklich-
Uger rTıstien die dort als „Lebendige Steine“ Bau keit sich wandelt, beeinflußt 51 auch nach UnN:| nach dıe
der Kırche skizzlert werden Das ema 1st aber der rechtlichen: Strukturen, die VO  - ıch aus unwandelbar
esagten Nummer TCHNauUsS grundsätzlich behandelt
und EINIGE der bekanntesten. katholischen Denker rank- Daß 151 1st den Theologen theoretisch geläufig,re1cCNs en elıträge dleser Frage geliefert Wır ber gegenüber der Wirklichkeit VEISAOT das Chrıstlıiıche
en neben Hauptbeitrag des Herausgebers der ewußtsein noch leicht VOT diesen Erscheinungen Es
„Jeunesse: Ce ‚Eglise”, Montuclard uTsalize VO  e dazu VO TeC  ıchen Aspekt der Kıiırche Ssofort

Desroches dem erausgeber der Zeitschrift „ECO- hinüberzuspringen FA Idee der Unsichtbaren Kirche
et Humanisme“, VO  - ENUu un! Yves I1S{1 Un d1e siıchtbare Wirklichkeit der K<irche ausS-

Congar, el den Lesern der Herder-Korrespondenz zulassen In Wahrheit verhäalt sich aber die Kirche WI1Ie
ekannt alles, Was lebendig 1ST S1' lebt, bevor sS1e reflektiert. Ihr

en 1st ber das: des Einen Le1ibes, dessen tem derDie Kirche als lebendiger Leibh
Heilige e1s ist.

Was uUu11LS als ersties diesen. Untersuchungen auffällt LST Wenn das ist ist klar welche Bedeutung e1 der
der Umstand daß 11L weitgehende Umwandlung der Gemeinschaft der Gläubigen der l1ebenden un! eten-
kirchlichen Strukturen. VO diesen verschiedenen,. Ver- den ukommt die aul  N der Gesamtheit derT Getau{ften Ge-LaSsern N1C als e1inNn mödgliches eschehen, sondern als
atsacnhne behandelt wird Es Te sich bel ıhnen keines-

bildet WIrd aps und Bıschöfe stehen Dıenste dlieser
„Gemeinschaft der Heiligen des lebendigen Tempels

w  gS die rage HST 1Ne solche Umwandlung möglıch
un: m1T dem Wesen der Kırche vereinbar?® SoOoNdern S1e

1m Leben der Kırche mMuß also dıe Cder Lalenschaft
110e entscheidende SC 171

ctellen fest Diese Umwandlung vollzieht sSich Was
edeute S1E

S1e 1ST allerdings He eschaffen, daß S'1e die Auf-
gaben der Hlerarchie erganzte oder Degrenzte diıese 1ST

S51e 151 das 1Sst die TIThese VOILl Montuclard die unabhäng1g und unbeschränkt iıhrem Bereich Die
natürliche Auswirkung der der Lalen GEYGEIWAT- Lalıenschafit Lhrerseits hat keinerlei Autorität, 1Nr Mit-
gen en der Kırche Die Mündigkeıit der Lalen 1st wırken der Kirche 1ST anderer Art Die Hierarchilie 1ST
.1ILEe Tatsache, die tiefen Zusammenhang m1T TÜr die rechtlichen Strukturen verantwortlich das Lalen-
(ET gesamten sozlalen un: gelstgen Entwicklung der tTum rag großen e1l die faktıschen Struktu-
Menschheit sStie N! S1e Z1e GE tiefgehende FeN Seine 1St L! das eN, der Kirche wach
Umwandlungen den kirchlichen Strukiuren mit Not- halten en dadurch wirkt der mwandlung der
wendigkeit nach sich Strukturen m1t Lebt wahrha adus dem 215 deT
Dürfen die Lalen solchen Einfiuß auf die Gestalt Kiırche erneuvuerTt und verjJungt die kirc  ıchen
der kirchlichen Wirklichkeit haben? Ist Ordnung, Strukturen lebt duUus der Kirche tremden Geist,
daß S1e die Strukturen der Kirche selhber beeinflussen? deren Erstarrung oder Entartung Die
Um die Rolle des Lalentums der Kırche dlieser Hın- Kirche empfängt ıhr en VO Gott, und die: Hierarchie
S1I1C T1ChU1g beurtellen, Montuclard die NLeTr- vermittelt Ihr: aber daß ann Le1ıb der Kirche
scheidung VO  w zweierlei edeutungen des Begr1ffs rIuk- kreist un Denken, ewohnheiten,. unid Einrichtungen
iuren e1nNn elINeNn jur1disch-formellen un EeX1sten- erfüllt das äang Ne großen e1l VO  =) der Art ab,
Z1e konkreten Der erstiere um1a. dIe Gesamtheit deT WIe die Gesamtheit der Gläubigen d1eses en
formulierten Dogmen un der (Cjesetze dlie Regeln IUr Nnımm1 oder einschränkt
den Glauben und die kirchlichen Institutionen Der zweilte

Das Gewicht der Laienschaftımfaßt die Mentalıtät der Gläubigen, die relig10sen (je-
wohnheiten, es das, Was den tatsächlichen an des Tatsäc  1 O die Kirche ıntier ihren. 3( 107en
Glaubens und der kirchlichen: Institutionen:! ausmacht Gläubigen tarken Prozenitsatz VO  - Mittelmäßigen
Diese beiliden rdnungen S1N.d keine egensätze Der m1T ıch eTt chelint die Gesamtheit der Getauften auf
51 Sind vonelinander verschieden und 1st wicht1g den ersten 1C her 111e Masse des Wiıderstands
klarzustellen welchem Verhältnis S 1E zueinander e's Lebendige biılden: un: die kirchlichen
stehen trukturen m1T ihrem aNZEIL Gewicht belasten und
Zu großen e11 hängen d1le tatsächlichen Ta hemmen Ihr 1sT zuzuschreiben daß die Pfarrelen
tuUuren VO  b den rechtlichen Strukturen ab (die Ausführung eTrstarrt die redigten Ne anf NgS gestützien
der Lıturgle O1g den ubrıken der Religionsunterricht Moralismus entiarie SINd daß die Mentalität derT Vor-
dem kirchlichen Lehramt d1ie Organisation der Kirche S1IC. der Warnungen un Verbote s1egte, d1ie Theologie
dem kanonischen ec USW.) ber das 151 soch ILUT die qge Lehren vergröberte S1e WEN1IGEI erschütternd
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711 machen (z. dle Lehre vVvon der UN! UunNn« Erlösung). Fortentwicklung hne irgendwelche ückwirkung auf die
Die N „Verbürgerlichung“* T Kirche kommt aufs Kirche weiterführen, dann muß die Kirche ihre alten
ONTtO dieser mittelmäßigen Ma-|sse der . kleinen Bürger. „Erinnerungen“”, iNre Gewohnheiten ablegen und sich
Daran dari I1ld.  H keinen Anstoß nehmen, denn je Kirche ver]Jüngen.
STE. den Sundern offen, selber eine „Kirche der
Sünder“, und ist e1Ine ihrer unerläßlichen Lebens-

Dies geschieht eute, un ist offensichtlich,
N1C auft dem MWEeg über Bücher und indirekte NIOT-

bedingungen, daß S1e ıch ott gegenüber sündig weıß mation geschieht, sondern dUrC das tägliche ıUeben
und bekennt Die Mittelmäßigkeit dieser Aa 1st keine der lebendigsten 1hrer Glieder 1n und Teilnehmen den
efg_hr für Sie ‘ Strukturen der Welt Und mehr denn ]e leg das
Aber, ‚SO fährt Montuclard iOIT, gıbt e1ine andere, wahre Interesse der Kirche auf Seiten derer, die erfinden,
tatsächlich gefährliche Art der Mittelmäßigkeit, die ıch die für ıne NEeUE wirtschaftliche Un sozlale Ordnung
hinter wel Formen versteckt, die schon der hl Paulus kämpfen, die 1n der profanen Welt stehen derTr 1ın der
kannte: sich den Naturalismus des „Hel- Arbeitermission wirken. Die wahre Hoffnung der Kiırche
den” und den Rationalismus des „Juden“ Naturalis- besteht darin, daß Lalıen g1bt, die gleic.  eit1g Janz 1n
MUuSs un Rationalismus hier N1C 1n ihrem allgemeineren der Nneuen eit un:' U aIlZ 1n der Kirche leben.
Sinn genommen, sondern als bestimmte Haltungen TE - Der Fortschri der Menschheit 11 der Geschichte und dergenüber Ott (Wir en ın der Herder-Korrespondenz Fortschri der Kirche, Sagl Montuclard (vglı auch2 7Ie, Hefit, 134, Uber den Au{fsatz von Fessard Herder - Korrespondenz Jhg., Heift, 315 1.), indberichtet, aut den Montuclard sich hier beruft).
und „‚He1ide“ bilden: beide uıunvereinbare Gegensätze unlösbar verbunden. S1e werden VO den gleichen rä{i-

ten getiragen un VO den. gleichen Wiıderständen Je-den Kindern: Gottes, der „Jude”, indem sich Y-Ybalz
Werkgerechtigkeit, iten und ugenden nach Men- emm Und gerade darın besteht die große Aufigabe der

Laienschaft derT egenwart, daß S1:E ust, dieschenmaß klammert und die ugen VOT der Irrationalität
der Geschichte SC.  1e der eide indem das beiéen Fronten kämpit.
Übernatürliche versinnlicht, den Glauben vernatürlicht,
die christliche TE Wr das „Treliqglöse Gefü Die der IniHative
erseizen ne1gt. Diese beiden Geisteshaltungen ınd immer Der 1.Aje kann SE1INE Aufgabe 1n dertr Kirche N1IC erfüllen,
vorhanden, und beide entleeren die Tatsachen VO.  < wenn sich damit begnügl, passiver mpfänger des
Glaube, na und KTEeuZz. S1e S1N:d etzten es schuld HI1 Geistes sSe1n un sich mit geschlossenen ugen

en Erstarrungserscheinungen 17 den irchlichen dem TOM des. Lebens überlassen: der e1s! des
Stxukturen.. Lebens wird 1: ZUrC Inıtiative aufrufen, und darf sich
ber gleichzeitig erfieben üich ımmer die Besten weit diesem A N1ıC entziehen. 1e! Inıtiative hat ın der
Uber dlese Mittelmäßigkeit. uch hler gilt Q AILZ gel- Kirche einen wichtigen alZ; ohne SIe verlöre das DELI-
st1ger Weise der amp der „Armen“ die „Rel- sönliche and zwischen dem Gläubigen und T1SIUS
chen“, der Kleinen die Pharisäer, der Suchenden seine Ausdrucksmöglichkeiten; ohne S1Ee WaTe das christ-

die Gesättigten: ihnre einzlge Waaffe 1'Sst die PETI- 16 en ohne Freude un ohne OLZ S1e erneuer
den Leib der Kirche ohne ewaltsame Revolutionen.sönliche ekehrung ZUTI Na ank 1NTer 1n der

Kirche ständig eiIne ea  10 gegen ‘ dlie Erstarrungsten- ber S1e. muß fast unbewußt Se1IN, Nn1C die Verwirk-
denzen STa Diese persönliche Bekehrung bringt die lichung eiNes IO TeKTSE darstellen, SONdern einer ın
Erneuerung der Kirche zustande; s1e. besagt, daß die Liebe gereiften Frucht gleichen. S1e darf nicht aus einer
Gnade WIT.  16 als wichtiger denn le enschliche Be- Haltung entspringen, ın der 11LQ:  S SICH der Kirche: ECN-
m  Uung erlebt, der Glaube höher als jede vernünftige überstellt un S1e beurteilt, Sondern S1Ee MMU. aus dem
Erkenntnis gestellt WI1Td, die' Liebe als wesentlicher EI- Leben der Kirche selber hervorwachsen. Das bedeutet
kannt wird als jegliches „Sich-einseizen” der Welt. Der auch: keine Erneuerung dari die Verbindung mıiıt
eute besteht 1n Frankreich 111e an Bewegung auf der Masse der Mittelmäßigen aufgeben, d1ie Ja ZUTF Kirche
ein solches „reines“ Christentum hin. Die estien Tan- gehören Heilige und Propheten en 1MMeT die Ge-
gieIL ungeduldig nach Heilligkeit, un! der gleichen Un m:'  e  inschaft mi1t den Sünrndern bewahrt, ILU:  H Häretiker ha-

ben VO einer Kirche ohne Makel getraäumt. Die Kıiırchegeduld erheben ıch die Stiımmen, die 11L  - pronhetisch
kannn un die {Ur die Erneuerung 17 den Zeiten 1St daépegen ın Wahr/h‚eit eline Einheit 1n der JE  e

der Erstarrung ebenso wichtig sind ıe die Existenz der Dies ıst auch der Gesichtspunkt, unter dem der Lale sel1ne
Heiligen. Denn der Prophet sicht den Abstand zwischen eziehung ZU  H Hierarchie begreifen muß Wäre die
der Wirklichkeit und dem Ziel. ruft auf und . beg1ıbt Kirche 180088 lıne Gesellschaft WI16e: jede andere, waäare
sich anı 1Werk; ist nicht 1MMer e1n eiliger, aber das Verhältnis des Lalen ul Bıschof das der reinen
Ordert 1m Namen der Heiligkeit. Unterordnung. Da aber die Kiırche eın lebendiger B
ES hat Zeiten g egebé.n‚ 17 denen die TC der Kristallı- gan1ismus 1ST, ist zugleich en erhältnıs der CeTDUN-
sationskern Wal, den sıch die gesamte sozlale Ords denheit Die Entstellung d1ieses erhältnisses ın der
Nung angesetzt hafite. In solchen Zeiten. braucht c1e Wirklichkeit ang vlilelleichi weniger m1t dem nab-
<irche sich die Entwicklung 1INTer Strukturen keine hängigkeitsstreben des Lalentums ILLE auf das die
OoTIge machen; erg 1bt sich VO selbst, daß S1E: Hierarchie mit Herrschaftsansprüchen reaglert a  E, als
unantastbar über em steht, da s1e. das Ldealbild VO.  5 mi1t dem Übermaß SE1INET Passivıtät. Der Lale mMmuß sich
a  em 1st S0 WäaT 1n der mittelalterlichen m- 11UTr dessen bewußt Se1IN, daß sSe1n Einfiuß 1 Cder Kirche
stenheıit nicht die Gestaltung der juridischen Struktur betrifft,
ber wenn kirchliche Stfukturen und soziale Strukturen daß aber für die faktıschen Stirukturen Tod der en
nicht mehr miteinander verbunden 1nd un diese ihre bedeuten kann.
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Der Leıih der Kirche un dıie sozialen Strukturen deren SIeISs wachsender Autonomie bildete den-selbstver-
Chenu stellt un Beitrag diesem Problem ständlichen Hintergrund derTr christlichen Wahrheiten und

die rage Wenn euie vollkommen lar 1S1 die gefährdete diese nicht
Umwandlung der SOzlalen trukturen die tLiefgehendsten Dann folgte das Zeitalter Konstantins: Die politische (je-
Rückwirkungen auf die kırchlichen trukturen hat sellschaft erkennt das Christentum d. übernimmt
INussen WI1I N1IC- betroffen angesichts CINeT solchen gar. Es entfaltet ich die Geschichte der Christe:  ‚e1t,
Empfindlichkeit der Kirche gegenüber den Revaoalutionen der die weltliche un: die gelstliche Sphäre S CI{ mi1t-
der profanen Aber Chenu hält das, Wäas VOI eiınander erlochten sSind, daß S1e sich aulgvermischen.
N ugen geschieht, Gegenteil IUr e1nen YESCHGNE- Zuweilen erliegt diese Welt den Gefahren solchen
ten Glücksfall für weil WIT ıhm C: das Vermischung; doch das kann die TO d1ie wohl-
Wesen der chrıstlichen Heilsökonomie ablesen köonnen talıgen Wirkungen dieser sakralen Christenheit nicht
Der Sachverhalt 1st dieser: dlie Kirche l1äßt ULNUS 1' GgeE- verdunkeln Die mittelalterliche Christenheit ist Sagt
heimn1svall paradoxXer We1se „Zeitgenossen ChHSsaz S Chenu, 11L authentische Inkarnation, und ‚WdI gerade

Glauben, der keiner Weise dle geschicht- weil DB1e iıch der Geschichte verkörpert nat.
Liche psychologische Sichtbarkelt religiösen ber miıt dem Wachstum der Menschheit verlor der
Erfahrung 1ST SONdern Gottes Zeugnis UunN:  N UTC d1ese. Schutz der Kirche über die weltlichen: Bereiche mehr
Gegenwart Gottes stehen außerhalb alles Faort- mehr SE1N'e Daseinsberechtigun Dıe Nationen Tauchten
schrittsglaubens un die Sozlalen: Geschehnisse gehören die 1SCHOTLEe N1IC mehr als defensores Civıtalıs Die

derT „We die „vergeht”. AÄAber zugleic ist die LU Bildungsstäiten enmtthronten die Moöonche als DeTt-
Kirche auch derTr Le1b Christi Cder Zeit, und der Le1ib llieferer ıuınd Erhalter der Kultur er ap gıbt SE1Ne
ist gebli  e aus der Menschheit der Geschichte Sie 1St Raolle als Lenker des Zusammenlebens der Staaten auf
heilige Geschichte und vermählt ıch miıt den Formen ıe Wohltätigkeits- und SOziadorganisationen aller Art
des Menschheitsschicksals Das 1ST 1ILS der Paradoxe derT gehen die Hand derT profanen Gesellschaf über das
Erlösung Der „Fortschritt“ der Menschheit 1ST HU „die ecCc dier rz1iehung WITd ©1 profanes eC der Famıilie,
STEeTS. dramatische un NeuUue Materle 1LE ständigen die „Christlichen Stände haben ihre Raolle ausgespielt
Inkarnation, VO der auch dıe Tatsache der menschlichen die hrıstenheit 15% celber N1C mehr C111 sakrTale
Vergesellschaftung Nn1C. ausgeschlossen bleibt gerade sondern ‚.1LNe profane

T: wIird diese £TST vollendet. Diese Entwicklung bringt natürlich auch schwerTe efah-
Es LSt nıcht Sache, Sagl eNuU, das Unkraut L'  S mı1L sich dlie WIT uUunLSs MIC verheimlichen dürfen.
VO Weilzen scheiden und UT die „Reinen“ dem Seit derTr £21Na1SSanNnCe leidet der Christ sSschmerTzi_ unter
mYystischen Le1ib Christi einzugliedern Jlle Menschen, dem use1inanderfallen VO  w} Kultur und Glaubenswelt
Der uch alle emeinschaften S1iNd dazı berufen, i1hm un: diese Spaltung hat schließlich Z „Lalzısmus der
Aufnahme en Der alsche: Spiritualismus des a ul5- Gegenwar geführt och anderselts hat dlie Kirche da-
gehenden ahrhunderts hat gerade diesen mYystischen UTC den Gewinn gehabt sıiıch mehr spirltuali-
Realismus der Kirche verkannt Christentum 1ST ELWas Ss1iEI1EIINL können Pıus X I1 konnte S61 miıitten den
anderes als dle Metaphysiık des Wahren: uten und Revolutionen uUunNnseIeT eit CINZIO UTrC ihre mystische
Schoöonen platonischer erkun die: schließlich Ne. Realität und ilhre Iranszendenz defMnnieren AÄAuch die
I'dealismus führte den MarTx sıch emporte Der Katholische ktion edeute keineswegs en
Chrıst 1st ke1in; Idealist 151 emp  ich Iur die Struk- Versuch der Kirche, ihre Hand auf die Bezirke der Welt
‚ alhe des menschlichen Lebens des individuellen W1e des legen S1e ISE 11L Laienbewegung, ohne eNl-
kolleküuven besitzt jJene „evangelische Auimerksam- kalısmus, christliche Verwirklichung, die und-
kelt T die menschliche Wirklichkeit“ VO der Marıtain gebungen Cer Päpste 1LINEeT wlıeder uıunterstrichen haben
Spricht un: WaTl VO Cder wirtschaftlichen Basıs e heutige S1ituation 1st e1Ne sSolche daß S1e den hAr1-
gefangen ewWl. kann geschehen, diıe Kirche hilerTr sSLeN efähigt mehr denn Je die eigentliche, en SPIT1-

seHr Cd1e inge derT Welt hineingezogen wI1rd das +1nelle Wesenheit der evangelischen Botschait und ihre
1ST CLN: (CGjefahr ber dQus Furcht VOI dieser die Ralle als Sauerteilg der Welt begreifen Der Nn
Wirklichkelilt ıch selber überlassen,; WAaTE: Pharı1säls- „marschlerende Flügel“” der T1SIen hat eute e11ne
INUS Nur WEeT sich bel Solchen Bemühungen VO deT ufgabe diesem Sinne erfaßt S1e w15sen daß S1e V1 -
Kirche ENTIeETN! verie das 1el Wer der Kırche die gegenwaärtigen 51© n  ‚eugni1s geben INUuUsSSEeEN ınd
Treue bewahrt bleibt uch auf derTt Linle der erlösenden daß das mehr 1ST als Was fifrüher Erobern nannte
nkarnation Eben auft d1ieser Lın]2e spielt sich auch der In ihnen nımm(t das Christi Gestalt al „Vater,
Wandel der kirchlichen Strukturen ıhres geistigen Unı iıch ich nicht, S1e Aaus der Welt nehmen 1C.
apostolischen 1Tkens ab der aıch heute unter der Eıiın- 1CH S11 VOT dem Bösen bewahren
WITKUunNGg der profanen Welt vollzieht und diem die
borgenen Gesetze der Inkarnation sichtbar werden Echte Erneuerung
Es 1ST nıicht das erstemal, die Kırche Zusammen- Daß die kirchlichen trukturen sich wandeln 1ST e1nNe

hang mıiıt derT Umgestaltung der profanen Welt 1hre U 6- atsacCche Daß d1ie ebendigkeit der Kirche sich gerade
samten Strukturen ändert darın erwelst daß SLIE. ıch wıleder
In ihrer Gründungszeit, als! die Christengemeinden noch und dieser eTr]JÜNguUNg wachsen eIMAG, hat

eNnu betont Daß arau{f an komm diese Umwand-keinen politischen Einiluß hatiten entwickelte die Kıiırche
ilhre Organisationen U: ihren 1TLD II Zusammenhang 1ung dierT Kirche der rIlchtigen Weise vollziehen 1st

das ema de:s kurzen Aufsatzes VO Congar Neuxe-N1C. UTrC Opposition den weltlichen. Maächten, ob-
wohl diese ıhnen feindlich gesinnt Ee, SONdern UrcC IuNndgen konnen auf zwelerle1 Weise Sagt die

Kirche erangeiragen werden Man: kannn entweder dasdie a  Uun'g der ih; CI relig1ösen erie
Die Zivilisation mi1t ihren profanen Wirklichkeiten und Neue das 109  D einführen moöchte als: das Gegebene
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betrachten dem die kirchliche Wirklichkeit angepaßt
werden muß Oder die kirchliche Wirklichkeit die Wiıe vollzieht sıch die Entwicklung
INa  ; das Neue will elchen Weg der atholik der DogmenY
hiler einzuschlagen hat das kann 190828  - sehr klar Bel-

Wiederaufleben Kontroversespie der ökumenischen Bestrebungen erkennen Die
nichtkatholische Okumenische Bewegung 151 bisher

Im Jahre 1919 außerte der LOowener Professorallgemeinen VO  - der Verschiedenheit derT christlichen
Konfiessionen als dem Gegebenen S:  gEN, der die TIuyaerts SEiNEM Buch L’Evolution du Dogme

die Änsıcht daß alle Dogmen der Kirche UrCcC schluß-INIGUNG anzuUDaSsCcCIL 151 Ein katholischer „Okumenismus
dagegen Oonnie Nie VEIGESSCH daß dlie Kirche Christ1ı folgerndes Denken aus der Offenbarung abgeleitet WOTI-

den Eine anrhneı die ausdrücklich der (ii=-und der Apostel exX1istiert MUuU. VO dieser Gegeben-
e1ıt ausgehen unı iıhr dıe unenälıchen Krafte 1hrer ienbarung enthalten ist diene ihnen als ersie und 11

evıdente ernunftwahrheit als zweıle Praämisse DassKatholizität SA Auswirkung brıngen, alle legitime
1e€ christlicher Wirklichkeit Inr einzuverleiben In ogma WäaTIe dann die SITeENGg logische Schlußfolgerung

Au beiden uyaerts behauptete also Wel Ihesen alledieser Weise muß jede wahrhaft katholische Erneuerung
VO. den Prinzıplen der CS selber ausgehen theologischen CcCANAIiusse SINd definierbar, un 1UTL5 theolo-

gische Schlüsse 1nd definierbar leraus folgerteHs gıbt der Vergangenheit der Kiırche StTeNg bindende
emente die HI1 Schr1lit dıe dogmatischen DenNnıtionen beispielsweise daß die Doktrin fast aller Artikel der

sSumma des TIhomas eIlN1leTr werden könnte derjede eEINSUMMIO KÜCn wahr gehaltene Te jede Tatsache
des gesamtkirchlichen Lebens Nndere kirchliche Wirk- dab die vierundzwanzig thomistischen Thesen Gegenstand

cler Offenbarung AÄAndrerseits 1e nıchts fürlichkeiten, W1e die lturgıe ind beladen mıL dem
Wesen deTt Kirche durch S51 geformt daß S1e für den. definiıerbar, W ä  N sich nıcht StTeENO logisch aUS der ifen-

barung ableiten aßtKatholiken 1Ne m1L großer Autorität ausgestattiete VENtL-
linie lLefern W . S1e auch nıcht RE1NM' absolute Diese Behauptungen wurden auch VO.  5 scholastischen
Bindung verlangen die ersteren Außerdem gıbt eologen als aprlıolen des Intellektualismus empfun-
aber auch 211e große Zahl VO. Lehräußerungen g e6- den un HIC Tanz ernst geINLON S1e rTichteten. sich
schichtlichen Tatsachen, besonderen Formen, d1ie I1LUT besonders We1 ‚eleNnrie die auf diesem Gebiet
estimmte Momentie, Aspekte der christlichen Überlie- großes Ansehen besaßen Der 111e 1st Gardeıil der
ferung darstellen. Um {I1LUIL AUS dem Wesen der Kirche 1 Jahre 1908 Uuber „Le Donne releve el 1a Theologie
leben muß < U  N I ersten Prinzıplıen ihrer TE geschrieben hatte, der andere de Trandmalson dessen
und Überlieferung en Um 111e Neuerung N1IC. 1L Au{fsätze über Dogmenentwicklung der „Revue PIa-
mechanısch dem en der Kirche aufzuoktrovyieren, s() 1que d’Apologetique“ Bedeutendes AT Auseinan-
dern dıe ErneueTung als eC Entfaltung des 1rCH- dersetzung mıT dem Modernismus beitrugen Gardeil
liıchen Lebens verwirklichen, muß al ben dieses nanntie cdie AÄAnsıchten VO' uyaertis al el Schulbeispiel des
en SEe1NEIN tiefsten TUuNd beiTragen. Theologismus der dU'  N dem Christentum e£e111e Religion
Der Modern1ismus 1St eın eindeutiges Beispiel fÜr Syllogismen machen moöochte Die theologıische Offentlich-
11L falsch angelegte Erneuerung der Kirche Man kann keit Si1immie mıt Gardeı1l darın übere1in, daß 11a  3 unter-
die Kiırche NniCcC mit bestimmten mMoOodernen Welt- scheiden zwıschen ogma und e0ol0gle, zwischen
TOTMM aussöhnen indem INa  S einfach d1ie eeNn dieser theologischer Wissenschaft und theologischem System.
MOodernen Welt ohne welteres der Kırche einfügt; Man billigte Q1N: eEINUNG, daß theologische CALIUSSEe
171€ wirkliche Versöhnung zustande: Dr1Nngen, 11L ersier Ordnung q1bt die keine E1ignung ogma be-
100028  b SeNT viel mehr 111 die 1e1e gehen. Und gealten kannn Sitzen während andere die VO Standpunkt des Logi-
£1N solches Werk VO einzelnen Menschen oll- kers IU als wahrschemlich gelten können dogmatı-
bracht werden: die Arbeit das Leben anZEN (je- scher Auktoritat gelan' SINa DIie Definiıtionen reifen
neTratlion cheıint dazu erforderlich sSe1N, vielleicht die ben N1C auf dem der Dialektik Es 1ST das gläu-
Mitwirkung 1165S: aMNZEIL Olkes bige en der kirchlichen Gemelinschaft da's TEW1556
och hat 1U  — andrerseıts uch die Kırche selbst die Ahnuhgen Erkenntn1isse verwandel und S 1e bis

dem un vorantreıbt auti dem sS1e definiıerbar werdenPflicht dieser Weise d ihrer er]JUNgunNGg arbeiten
Dıe Kirche cselbst das @T nicht ILUT die Gesamtheit Das 1st GirundegE1 übernatürlicher logisch
der läubigen, SOoONdern insbesonderTe die Hierarchle (TJAL N1IıC arer Prozeß Grandmalson ne1lgte da-
Ihre der Gesamtheit LST gewi1iß vorwlegend 1116 h1ın daß die theologische Schlußfolgerung alıs colche 70 1

bewahrende und mäßigende S1e 1ST dıe uüterin UnN: In- ogma N1IC. gee1ignet 1st Wenn die Kirche CIILE solche

eTDN der TIradıtion Und d1iese ihre Aufgabe 1ST uch Wahrheit definıiert meln S annn überschreitet S1Ee Ta

gegenühber allen Neuerungen außerst wicht1g N ent- des ‚elligen Cijelstes die Girenze theologischer Erkennt-
dem üchtigen Anschein, DOS1LUV Denn dadurch und aßt ıch VO  - 1nTem Glaubensbewußtsein führen

ben werden d1ie eEuNeTeT gezZWuNgen S]l ch NIC m1t Hr ZO die Untersuchungen VO' Bainvel ubDer cd1e ( 1e-

mechaniıischen! Anpassungen begnugen sondern aus SCNICHTE des Dogmas der Unbefleckten Empfängn1s (Etu-
den Prinzıpien der Kirche ‚elber denken und WI1I- des 1904 SE111LE'I nterstützung heran Darın

ken DeTr d1iese iNnre mäßigende Aufgabe entbiındet die Bainvel die große Unabhängigkeit des ehramtes VO  }

HierTarchie doch keiner Weise VOI der Verpflichtung, den Okioren bewundert un: die dogmengeschichtliche
gelber aQusI Kontakt m17 dertr 1Leie der TIradıtion. aC. (es » verborgenen Instinktes“ der Gläubigen des

en aus) der das: Neue ervorgehen kann, und N1C SCEINSUS catholicus hervorgehoben Das „Bewußtsein der

Gegenschlag mechanische Neuerungsversuche derT Kirche N1IC der theologische Bewels 1sT die Grundlage
der Definierbarkeit Dies WäaTlr das Ergebn1s der N{ieT-Gefahr ehenso mechanischen Verhaftung an®s Alte

erliegen. suchungen VO  - Gardeil
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